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Frieden in Sicht !
Aus KonstanLinoPek kam gestern dir Rtzchricht ,

Sir kürlrsche Regierung habe sich einstimmig für de n
Irr eben äusgesprochen und willige ein m eine
bedingungslose lieber gäbe der Festung
Adrianvpel . Die Ueberreichung der in diesem Sinne
Mhal'iEn Antwork aus die Kol l e kt r vn s t e der
Mächte stehe unmittelbar bevor . - Cs ist also den
Mock reu endlich gelungen , die bisher hartnäckig ihr Be¬
sitztum verteidigenden Ottomanen mürbe zu machen .

Tb . in der Note der Mächte ausgesprochene Drohung
der Entziehung des materiellen Schutzes hat M diesem
Amschkus, vielleicht am stärksten mitgewirkt . Tie frm -
Mische Banque Ottomane hatte sich aus Weisung ans
Paris bereits geweigert , das zur Auszahlung der
BeamtengehSjter abgeschlossene Vorschußgeschäst zu erlo-
Üigen . Das gleiche Veto haste Frgnkxeich jüngst entgegen-

grietzi , als es um den mit der Verwaltung der Leuchttürme,
silier französischen Unternehmung , abgeschlossenen Vor -

schrchwrtrag handelte , die als Gegenleistung die Ber -
Wngerung der Konzession um 25 Jahre erhalten sollte.
MuH einer mit der Verlängerung der Konzession der Ta -
bakregie verbundenen Anleihe drohte dasselbe Schicksal .
Herr Pomcacs , der sich viel um einen gütl ' chen Friede »
bemühte , hat mit diesen etwas gewalttätigen Finanzprak -
tiken entschieden mehr Glück . La zu befürchten stand , die
übrigen Mächte würden dem französischen Beispiel folgen,
so blieb den Türken schließlich nichts anderes übrig , als in
den vorgehaltenen sauren Apfel zu beißen.

Das Schicksal der europäischen Türkei ist damii be¬
siegelt . Tic schließlich nachgiebige Haltung der Pforte und
tzie Festlegung europäischer Interessen m Kleinajr'en wer¬
den die Großmächte veranlassen , die Türkei aus asiatischem
Boden ihr Reich ungeschoren neu aufbauen zu lassen und
das au ; europäischem Boden noch verbleibende türkische
Stück mit Konstautinopel kann dem völkerschaftlichei : .Han¬
del und Wandel ein guter Stützpunkt sein . WaS mit den
Lgüischeu Inseln beschlossen werden soll , ruht noch
im Schoße der nächsten Zukunft . Tie Botschailerkon -
ferenz in Konstantino pel beginnt , heule mit der
Beratung der Grenzregulierung des neben Albanien .
Man wird die Erwartung auSsvrechen dürfen , daß , die
Mächte , wie bei der Erledigung der albanischen Frage , auch
hei der Aufsicht über die Verteilung des übrigen eroberten
Gebiets unter die vier
schick bekunden, sannt die Zust -k

ten diplomatisches Ge¬
re im Osten wieder in

ruhige Bahnen kommen und die in den letzten Monaten
so oft aüfgetaachte Gefahr eines Weltkrieges ensgütig
best iügt wirv .

Die Grieche«
hat Sie Kriegsrust gepackt . Sie haben die Erledigung der
Kollektivnote nicht abgewarret , sondern erösfueten am
Montag die Feindseligkeiten auf dem türkisch-griechischen
Kriegsschauplatz. Und schon geht auch der Schwindel mit
den „Siegesdepeschen" los . Heute veröffentlicht das griech¬
ische Kriegsmiuisteriinu eine Depesche des Generals Sr -
punchalrs , die behauptet , daß - die griechischen Truppen die
Höhen im Norden von Lozcci mit unbedeutenden Verlusten
besetzt hätte,r . Ter Feind habe sich in großer Unordnung
und mit schweren Verlusten zurückgezogen . Hoffentlich
macht die Antwort der Türkei aus die Kotiektivnote der
Machte auch der Kriegslust der Griechen ein Ende.

Die Seeschlacht i» türkischer Beleuchtung.
Nach Schilderungen türkischer Blätter und Mit¬

teilungen von Zeugen der Seeschlacht vorn l8 . d . Mt ^
. lies dis türkisch ? Flotte aus den Dardanellen aus , um
den Awerost in der Blicht von Mudros zu überraschen.
Er war jedoch bereits auf offener See . Wie es heißt , war
die griechische Flotte von dem Auslaufen der türkischen
von einem russischen Warendampfer benachrichtigt wor¬
den. Tie Panzer Barbarosse und Torgut Reiß
eröfsncten aus einer Entfernung von acht Meilen das
Feuer . Ein Geschoß, des Aweroff traf den Barbarose .
Das Geschoß flog in den Speisesaal der Offi¬
ziere , wo es explodierte . Eine Anzahl Matrosen und
einige Offiziere wurden hierbei getötet oder verletzt . Tie
Explosion verursachte einen Brand , der jedoch bald
gelöscht wurde . Nach der Explosion unterbrach der Awerost
aus 20 Minuten oas Feuer . Inzwischen hatte der Torgut
neben dem Barbarosse Ausstellung genommen und beide
Schisse erösfneteu das Feuer auf den Awerost, gegen den
sie Breitscilen abgaben . Man bemerkte bald eine große
Bresche im Hinterteil des Aweroff, dessen Hauptmast
stürz ce . Während dessen griff daS Panzerschiff Messudje
die griechischen Torpedoboote an , denen es großen schaden
znsügte. Tic türkischen Torpedobovtszerstörer gingen so¬
dann zum allgemeinen Angriff über und schlugen die
griechischen Torpedoboote in die Flucht . Tie.
türkischen Panzerschiffe kehrten hierauf in den Eingang
der Dardanellen zurück . Aus türkischer Seite wurden in
dem Seekampi 4 Offiziere und 78 Matrosen vom Panzer -

schiss Barbarosse verwundet , außerdem fanden 4 Offiziere
utld 27 Soldaten den T o d . Ter Sultan hat den .Verwun¬

deten seine Grüße übermitteln und Geschenke überrejchM
lassen. Alle verfügbaren WerWttenschiffe sind von - Kdn--
stantinope ! in die Dardanellen entsandt worden, um die
Schäden , die der Barbarosse erlitt , ausz »bessern . Diese
sind übrigens solcher Natur , daß die Einstellung des
Schiffes ins Dock nicht notwendig wurde .

Wirrtteurbergischer Landtag
Atveit « Kammer .

Sitzung Vs« 20 . Aanuai .
Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung um ZH4 Uhr.

Am Regierungstisch sämtliche Minister . Entschuldigt die
Abgg . Liesching und Wolfs . Zunächst äußert sich Kriegs-
mimsrer v . Marchthaler kurz über einige Fragen seines
Ressorts. Er betonte , daß es das Bestreben der Heeres¬
verwaltung sei , ihre Mittel so zu verausgaben, daß auch
die kleineren und mittleren Produzenten Nutzen haben.

' Be¬
treffs der Erteilung von Ernteurlaub meinte er, es sei ge¬
schehen , was irgendwie ohne Schädigung des Dienstes ge¬
schehen konnte . Es seien 1912 92 000 Urlaubstage erteilt
worden . Aus das Verbot des Besuches gewisser soz. Wirt¬
schaften könne die Heeresverwaltung nicht mwzichten.

Kultminister v. Habcrmaatz äußert sich zuerst über die
Ausschaltung des Kirchenguts . Die Denkschrift
darüber wird Ende dieses Jahres ferliggestellt sein und dem.
Hause Anfang 1914 zukommen . Er hofft, daß das Kült-
rninisterium noch im Laufe dieser Etatsperiode die Arbeit
beendigen werde . Heber eine finanzielle Trennung von
Staat und Kirche hinauszugehen, beabsichtige die Regierung
auf keinen Fall . Mit der Ausschaltung des Kirchen¬
guts übernehme der Staat die Ausbezahlung einer fortlau¬
fenden Rente, wodurch schon sehr enge Beizehungen zwischen
Kirche und Staat hcrgestellt seien . Zu der Uebernahme
der BolkSsch ullasten auf den Staat verhält sich
die Regierung , wie aus den schwer verständlichen Aeußernngpr
des Ministers herdorgeht , ablehnend . Tie Einführung der
S i m u l t a n s ch u l e kommt nach dem Zustandekommen des
Gesetzes von 1909 vorläufig nicht mehr in Frage . Die
weiteren Ausgaben des Ku ' tminisieriums Iverden w .niger auf
dem Gebiet der Schulgesetzgebung als der Schulverwaltung
liegen . Tie Einführung des 8 . Mittelschuljahres auf dem
Lande sowie die Reform der Fortbildungsschule . siehe noch
bevor . Antnüpsend au einen von Vizepräsident v . Kiene ge¬
äußerten Wunsch , die Regierung hätte auf dir Ausführung
von Theodor Fischers Kunstgebäud : e »wirken s len , w . ist
der Minister jede derartige Zumutung energisch zurück, indem
er sich aus den Standpunkt stellt , die Kunst müsse frei sein,
wie die Wissenschaft, und sich zu einer wahren Verteidigung
des Kunstaussiellungsgebäudes aufschwingt , was chm Zu¬
stimmung und Gelächter vop beiden Seiten einträgt .

Mg . v. Gauß (Vp . ) weist zuerst den Vortours zurück,

Lin Enthusiast zu sein , ist da ; Lieben - vürdigsle . Edelste und
Best«, was ein Sterblicher sein kann .

L. M . w i - land .

Frau Welt .
Roman von Erika Riedberg.

Nachdruck verboten.
Musik , Lichterglanz, schwerer, schwüler Blumenduft.

Schönheit, der leise Hauch einer kaum merkbaren Fessel¬
losigkeit — lud nicht dies ganze durch Schönheit veredelte
Bild er» zu mitreißender Freude, jauchzerrder Lust?

Sidonie kam ihm entgegeir . Sie trug ein loses, lang-
schleppendes, purpurrstes Gewand, besetzt mit Borden von
dunttem Lila und Gold - Hals und Anne entblößt, ohne
jeden Schmuck. Ngx im schwarzen Haar schaukelte sich eine
schillernde Agraffe. Sie war das schönste Weib — ein Ge¬
schöpf , das den Man » toll und sinnlos, zum König oder
Sklaven machen kann.

Und sie tpußte das . Nie war ihr Lächeln lockender,
ihr Blick berückender geivesrn — Hätte sie jenen dort am
Tisch dies Lächeln geschenkt, jede Fiber hätte sie in ihnen
in Aufruhr gebracht .

Zum ersten Male staird sie als Weib, nur als siegen¬
des Herb vor Eberhard — Er sah das seltsame Flimmern
ihrer Augen, er spürte den Hauch des Bacchantischen , der
sie wie ei» betäubendes Parfüm: umwehte — und er wich
innerlich vor ihr zurück wie vor etwas Feindlichem — —
Als hätte sie ihm in dieser Minute etwas geraubt, in ihm
vernichtet .

Edles schien ihm von ihr abgesallen, ihre Götterschön-
heit, die sie in den heilige » Dienst der Kunst gestellt, ent¬
weiht , da sie sie zu den kleinen Etelkeite» des Weibes her¬
abwürdigte.

Tie lockendste Botin einer Welt voll von taumelnder
Lust, doll Sinnenrausch und lechzender Genußgier war sie
heute .

Gefüllt hü Hände mit Blumen , rot die Lippen, Ver¬
heißung in den Augen würde sie glühendes Entzücken spen¬
den — in dieser Stunde — um in jener weiterzuziehen wie
Wind und Wolken und Wellen und das selig unselige Opfer
zurücklassend in Schmerz und Sehne»:, erbarmungslos , lä¬
chelnd über Heine Qualen .

Schön war diese Welt, schön wie die Sünde — aber
ft« war nicht die sein«, konnte die seine nicht werden .

Nu könnte er ihr Abbild mit Flitter und Tand be¬
hänge beim Bacchanal im farbenslammenden Festsaal ent¬
weihen licht und rein, in weiter feierlicher Tempelhali:
stand es chm , schweigend und wissend.

Als spüre Sidonie , was sie ihm eben angetan, daß
er in dieser Sekunde begann, sich von ihr zu lösen , glomm in
ihren Augen ein Funkeln wie Rache auf.

Sie kannte diesen eisernen , beinahe grausamen Zug
äußerster Willeussestigkett an chm . Sie wußte , trug sein
Antlitz den Ausdruck , dann war etwas in ihm fertig ge¬
worden, und kein Gott änderte seinen Beschluß .

Nicht für das praktische Leben brachte er diese Kraft
aus, da war er weich, unerfahren, verträumt wie ein Kind
— aber alles , was an die Heiligkeit seiner Kunst rührte,
machte ihn unerschütterlich hart .

Und deshalb) als sie so stumm und feindlich Auge in
Auge standen, begriff sie : Nie hatte er in ihr das Weib
gesehen — nur die Helferin zum höchsten Ziel als Künstler.

Blitzschnell, wie ein glühendes Zucken flog ihr die Er¬
innerung an Erdmuthe Wald durch das Herz und brachte
wie eine wilde Welle die bittere Erkenntnis mit : Sie ist
ihm das Weib - - ich das Modell — —

Und vieles , was Sidonie Feuren in ihrem raschen, heißen
Leben an Männerherzen verbrochen , büßte sie in diesen
Minuten ab .

Wer ihr ohnmächtiger Grimm machte sie nicht wil¬
lens, ihre Schulden zu bezahlen .

Es mochten Sekunden oder Minuten vergangen sein,
indessen diese Gefühle über ihre Seelen jagten, wie Wetter¬
wolken über aufgewühlte, dunkle Flut .

Felix war zu ihnen getreten, begrüßte seinen Bruder
höchst unbefangen und warf Sidonie ein Witzwort zu , als seien
sie die besten Freund«.

Eberhard schoß das Blnt zu Kops.
„Sidonie — , wie konnten Sie ihm wieder Zutritt ge¬

währen -— ?"
Sie hob gleichgültig vir Sch

'üWrn . nam erstenmal sah
er den Zug zynischen Leichtsinns üM ^ ihren Mund fliegen .

„Gott , weshalb denn nicht ? Wir haben uns längst
gegenseitig verziehen . Ter eine kommt, der andere gehl,
— und wer Luft bat wiederzukommen , den setz ich nicht
raus .

"
Sie wandte sich von ihm ab, ihr » Gästen zu .
Und nun schien sie ein förmlicher Taumel zu packen .
„Herrgott, was ist das heute für eine Stimmung ' Hier

trinkt — und dann singt.!
"

Sie war dämonisch , zum Unsinnigwerden schön , wie sie
den schäumenden Kelch an die Lippen hob und ihn, den
wundervollen Hals ein wenig zurückgebogen, in durstigen
Zügen leert« .

Tie Augen noch empor aus dir Lichterkrone geheftet,
setzte sie das Glas nieder — leise klirrend brach der Fuß -

Sie blickte blaß und wie verstört eine Sekunde auf die
Scherben — dann nahm sie den . unversehrt gebliebenen Kelch
und warf ihn leicht gegen den Bronzefuß des Tafelaufsatzes
— wie feines Singen verklang das Zersplittern des Kristalls
— und sie schauerte, trotz der warmen, duftschweren Lust,
fröstelnd zusammen — — dann ein Aufraffen, ein Dehnen
der geschmeidigen Glieder.

„Klirren und splittern soli 's heute um mich — lachen
und tose » — und singe» —

Sie packte Felix Arm — — „Geh, spiei mir mein
Lied — Das Lied des Meisters, der Geist ist von meinem
Geist !"

Urch nun rauschten vom Klavier her dir funkelnde »,
glühenden Melodien — und Sidonie stand am Tisch, hob
den Kelch und blickte Eberhard mit lodernden Augen ge¬
rade in das Gesicht — - Und in des Spielers Gesang mischte
sich ihre leidenschaftliche Stimme :

„Bus ! Hebe die funkelnde Schale empor zum Mund
Und trinke beim Freudenmahle dein Herz gesund .
Und wenn du sie hebst, so Winke mir heimlich zu —
Tann lächle ich uird dann trinke ich still wie du - "

Wie der Traum glühendster Phantasie war 's . Elektri¬
sierend , sottreißend — wohin — wozu — ?

Eberhards Blicke entzündeten sich auss neue an diesem
sinnverwirrenden Urbild dämonischer Schönheit.

Wie schäumenden Wein trank er ihre verführerischen
Reize , ihre Blicke , ihre Worte :

„Und wandte hinaus in den Gatten zum Rosenstrauch
Dort will ich dich erwarten nach altem Brauch —
Und will an die Brust dir sinken, eh' du 's gehofft.
Und dttne Küsse trinken, wie ehmals oft —"

U .- dazwischen unter des Spielers Fingern hervor die
die funkelnde Pracht der Läuse — und die beiden Stimmen
zusammenklin - end m vollendetem Wohllaut betörend — auf¬
reizend :

„Und sl : . , .en in deine Haare der Rose Pracht
Ö komm ! Tu wunderbare, ersehnte Nacht !"

(Fortsetzung folgt.)

ü !
! !



daß die Volksparrei aus die Sozialdenwkeatik in iiirer Po¬
litik Rücksicht zu nc innen habe und erklärt in diesem Zu-
samwenhaug, daß die VolkSpariei nicht an eine Aushebung
der Iiuidwirischöstlichen Zölle denke . Immerhin sei der
wirtschaitliche Ausschwunq der leiten .Jahre nicht durch den
Zolltarif , sondern trotz des Zolltarifs erfolgt. Tie Indu¬
strie habe schwer Opfer bringen müssen und man müsse hier
einen Ausgleich zu schassen suchen . Darum dürfe ein evenk -
neuer Zolltarif nicht eine Abschrift des alten sein . Daran
anschließend kennzeichnet er ebenfalls die hinterlistige Agi¬
tation des Bauernbundes bei den letzten Wahlen und
di ; damit verbundene Boykottierung der Anhänger anderer
Parteien , die von dem Abg . Bog! ausdrücklich zugegeben
wurde . Hierauf wendet er sich zum Zentrum , dem er vor¬
wirft, daß es zwar im Landtag für die Vorlage objektiv
eingelreten sei , daß es aber draußen im Land dieselbe als
rin Geschenk n n Stuttgart hingestellt habe , wie er überhaupt
dem Zentrum vorwirst, was sich auch bei den vom Zentrum
geäußerten Wünschen zur Abänderung des Brandversicher-
ungSgesetz .es wieder gezeigt habe . Sehr ironisch äußerte er
sich über die Ausführungen des Zen rums .il g Re mb old -
Aalen und weist dabei , vor allem die Behauptung zurück ,
als habe mau im Fall .Helling den Bischof zwingen wollen ,
gegen seinen Willen eine Priesterweihe zu erteilen. Er
verteidigte energisch den Abg . Liesching gegen verschiedene
vom Zentrum gegen ihn erhobene Beschuldigungen , durch
die er sich mit vollem Recht beleidigt gefühlt habe . Die
Feststellung eines Blocks der Rechten von Seiten Lieschiugs
sei absolut berechtigt gewesen, denn der Bauernbund habe
für das Zentrum gesorgt wie eine Mutier für ihr Kind .
(Heiterkeit und Zuruf von Rechts : Wie die Tozialdemo -
Witic für die Bolkspartei ! Protestierendes Lachen Links ) ,
v. Gapß wendet sich sodann zur Sozialdemokratie ,
wobei er den von dieser erhobenen Vorwurf, daß die Volks-
Partei bei den Wahlen unmäßig gegen dieselbe gehetzt habe ,
zurückweist. Aus eine Einwirkung auf die Arbeiterklassen
im liberalen Sinne könne die Volkspartei natürlich nicht
verzichten . Bei einer Besprechung der gegenwärtigen Steuer-
Verhältnisse gibt er zu , daß dieselben verbesserungsbedürftig
sind, ebenso wie der Sporteltaris . Als erfreulich bezeichnet
er , daß auch von der Sozialdemokratie eine Vermögens -
e r l r a g s st e v. c r und keine Vermögenssteuer verwnzt wird.
Den kleineren Gemeinden könne durch einen größeren An¬
teil an der Einkommensteuer nicht geholfen werden , sondern
nur durch eine größere Abnahme von Lasten , z. B . durch
die Abnahme von persönlichen Volksschullasten . Hier ist das
System der freiwilligen Staatsoeiträge nur ein Notbehelf ,
lieber das gegenwärtige Wahlsystem und seine Schäden äu¬
ßer : er sich im Sinne des Abg . Liesching. Zu den Aus¬
führungen des Kultministers über die Freiheit der Kunst
-äußert er sich sehr befriedigt und schließt sich dessen Mein¬
ung über das Kunstgebäude an . Sehr scharf äußert er
-sich über die T o n a n v e r s i ck e r u n g , wo er bei SMeen -
osr Mißachtung der Interessen Württembergs durch Baden
eme Anrufung des Bundesrats verlangt . Einen Zwang aus
die Sparkassen zwecks Ankaufs von Staatspapieren kann er
nicht billigen. Er berührt hierauf das Submissions¬
wesen , bei dem zweifellos Mängel vorhanden seien, die
abgeschafft werden müssen . Für Natur und Heimat¬
schuß - tritt ec für einen größeren Slaarsbeitrag ein . Nach
Aushebung der tierärztlichen Hochschule solle man nach Mög¬
lichkeit alle Ersatzeinrichtungen fördern . Ausführlich geht er
auf den Justizetat ein . Er konstatiert ein erhebliches
Anschwellen der Prozesse , das eine Reche von Mängeln zu
Tage förderte, die mit einer ordnungsmäßigen Rechtspflege
nicht mehr vereinbar seien, z . B . die lleberlastung der Rich¬
ter, die Dreiteilung der Zivilkammern am Landgericht Stutt¬
gart , die zahlreichen unständigen Richter rr . Tie Wend¬
ung, die die Frage des Fortbestandes der Krcis -
regicrungen durch die Erklärung des Ministers von
Fleischhauer genommen har , sei sehr zu bedauern. Der
Staatsminister habe sich hier von dem Programm seines
Vorgängers abgewendct . Tie Frage der Aushebung sei nach
den Beschlüssen des vorigen Lairdtags bereits als entschieden
betrachtet worden und die Gesetzgebung habe bereits angc-
sangen , sich mit dieser Tatsache vertraut zu machen . Tic
jetzige Stellung des Ministers sei also ein Erfolg der Rechten ,
n der man ihr gratulieren könne. Tie Tatsache , daß aus
er Staatsvcreinsachungsxesonn ein wichtiger Punkt her-

äusgebrochm worden sei, sei rin Vorgang von polinschem
Interesse , der für die jetzige Zusammenstellung des Land¬
tags kennzeichnend sei , (Bravo Links ).
' Ministerpräsident v , Weizsäcker rrktznu: an , daß Abg.
Gruß dir Frage der Kreisregierungen in durchaus maß¬
voller Weise behandelt habe, nimmt aber den Minister v.
Fleischhauer in Schuh, dem zur Ausarbeitung seiner Plane
Zeit aclassen wzxden müsse. Ter Rücktritt Pischeks hänge
jedenfalls mit der Frage der Kreisregierung nicht zusammen .
Im - übrigen leilt er nach einigen Umschweifen mit , daß die
Frage de : Aenderung der bisherigen Kreisregierungen als
eine

"
sehr wichtige im Fluß befindliche von der Regier¬

ung erachtet werde und ein entsprechender Gesetzentwurf dem
Hause noch zugehen werde .

Finanzminister v. Getzlrr äußer: seine Befriedigung über
den Beifall, den seine Absicht der Schuldentilgung aus allen
Seilen gefunden hat . Tie Einstellung eines Reservefonds
zur Schuldentilgung habe er jedoch nicht in Aussicht ge¬
nommen . Tie Anregung, die er den Sparkassen für den
Ankauf der Staatspapiere habe geben , wollen , und die er
auch im Interesse der Sparkassen liegend hält, werde er
nach den Aeußerungen des Hauses nicht mehr verfolgen .
Was den Verzicht den Staates auf gewisse Einnahmen, wie
ihn eine Ermäßigung des RmgekdS. die Wegordnung rc . mit
sich bringen würde , betrifft, so dürste hier der Grundsatz
der Tcckung nicht außer Acht gelassen werden . Tie Vor¬
schläge des

'
Abg . Liesching scheinen ihm zur Deckung aber

nicht zu genügen . Besonders verspricht er sich, von der Ein¬
führung eines Jubeljahres sehr wenig . Im übrigen glaubt
er . daß der Eta: sich von selbst so günstig entwickelt ,
daß der Mehraufwand, den die Wegordnüng veranlaßt , von
se lbst g edeckt werden kann . (Bravo ) . Ter Fordere
ung einer Hinaussetzung des Existenzminimums steht er sym¬
pathisch gegenüber (Bravo Links ), doch hält er es für rich¬
tig, wenn dir Frage nicht für sich, sondern im Zusammen¬
hang mit der Steuerreform behandelt wird . Tabei kommt
er auf die Vermögenssteuer und äußerte die Befürcht¬
ung, daß die Stimmung zur Durchsetzung dieser Steuer rm
.Hause doch nicht günstig genug sei . Tie Denkschrift zur
Durchsetzung der Steuerreform «oerde dem Hause jedoch so¬
bald als tunlich zugchen . Tie Ausschaltung des
-Kirchenguts hält er sowohl im Interesse der Kirche als
auch des Staats für außerordentlich wünschenswert - Tie
Staatsvereiufachung wird auch im Finanzdeparte-
rnent , besonders der Focstverwaltung, w . i 'rr durchcd

'ührt Wer¬
sen . Für sehr wichtig hält er die Gewerbesteuersrage ,in der ex eine Milderung der Lasten des Gewerbes für sehr
wünschenswert hält.

Vizepräsident Pergler v. Perglas polemisiert zunächst
gegen die Linke. Sodann stellt er fest, daß kein Mitglied
der Deutschen Partei sich für den Posten des 2 . Präsidenten
ongetragen habe, eine vergebliche Anrcgcma in dieser Be¬

ziehung sei von der Konservativen Partei ausgegangcn. Er
bespricht hieraus die einzelnen Departements und verteidigt
die Ausrcchterhaltung der Kreisregierungen und die Forder¬
ung der Landwirtschastskammern.

Schluß der Sitzung 7 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch
vormittag K Uhr .

Zur LcniorcnkouvettL
wurde vereinbart, von einer dritten Reihe von Fraküons -
reducrn zum Etat tunlichst abzu sehen . Es wurde in
Aussicht genommen : für Donnerstag die erste Lesung
des Eiseubahnbaugesctzcntwurss und die zweite Lesung des
Katastcrstcuerverlängcrungsgesetzentwurfs, für Freitag die
Anfrage Hanser und Genossen kc reffend Weingärtnernotlage ,
für Samstag die Anfrage Feuerstein und Genossen be¬
treffend Neckarkanalisierung und die zweite Lesung des achten
Fiuanzgesetznachirags betreffend Ncckarverlcguna , sür Diens¬
tag und Mittwoch nächster Woche die erste Lesung des
Körperschaftsbcan . tcnpcnsiünsgesetzenlwurfs und des Unfatl-
sürsorgegesetzentilurss . Am Mittwoch wäre zugleich
Schlußsitzung mit der Ersten Kammer zur Wahl zweier
Mitglieder des Staatsgerichtshoss und des Ständischen Aus¬
schusses .

DLutscher Reichstag
Zitz« «»,« vom 21 . Januar ÜX4.

Am Bnndesralsnsche: Staatssekretär Dr. Delbcück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung .
Aba . Rühle ( Soz. ) fragte zunächst , weshalb die Ergebnisse der

am 15. November 1904 im Deutsche» Reiche vorgenoiumenen
Erhebung über die Lohnbeschäftigung von Kindern im Saushalt
wie in der Landwirtschaft und deren Nebcnbetrieben bisher —
mit Ausnahme von Bayern — noch nicht veröffentlicht worden
sind, und ob sie alsbald verössemlicht werden ?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Das Material
ist ans mehreren größeren Bundesstaaten noch nicht eingegangc.i .
Sobald es vollständig vorliegt, wird eine weitere Bearbeitung
notwendig sein . Es läßt sich noch nicht übersehen , wann diese
umfangreichen Vorarbeiten abgeschlossen nnd dem Reichstag
weitere Mitteilungen gemacht werden können.

Darauf wurde die zweite Beratung des R c , ch s h a n s halt s-
ctats für 1918 fortgesetzt.

Im Kapitel „Besoldungen sür das Reichsamt des Innern " ist
das Gehalt sür einen weiteren Ministerialdirektor ausgeworsen.
Berichterstatter Abg . Gras Westarp ( Dcntschkons.) beantragte die
Bewilligung des neuen Direktors. Die Kommission schlug zu
diesem Titel folgende von ihr einstimmig gefaßte Resolution vor :
„den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, unverzüglich Maßnahmen
zu treffen , die geignet sind , der durch die sogenannte Valorisation
hcrbcigesührtcn künstlichen Verteuerung des Kaffees entgegenzu¬
wirken ."

Abg . Nacken t3tr. ) : Diese Resolution ist von meinen politi¬
schen Freunden eingebracht worben . Es handelt sich hier um eine
enorme Verteuerung eines Bolksgeträukes von der eminentesten
Bedeutung. Andere Staaten sind bereits gegen diese achen -
lchaften anfgetretcn , teilweise nicht ohne Erfolg, z . B . Nord-
Amerika . Durch deutsche Gesetze könne» wir leider diesem
Wucher nicht beikommcn. Innerhalb zwei Jahren ist der Käfer¬
preis in Hamburg auf mehr als das Doppelte gestiegen . . Unter
dieseri Folgen der Valorisation hat ganz besonders die arbeitende
Bevölkerung , aber auch der gesamte Kaffeehandcl schwer zu leiden ,
so daß man schon vielfach dazu übergeht , Surrogate zu benutzen.
Doch könnte die deutsche Regierung vielleicht bei der Regierung
von Dao Paulo einschreiten . Man kann nicht ruhig Zusehen , wie
der Kaffee von einer internationalen Speknlantengrnppe im Preise
ins Ungemcsfcnc gesteigert wird .

Staatssekretär Dr . Delbrück: Zu dieser Frage mochte ich mich
hier öffentlich nicht äußern . Tic Negierungen beklagen die einge -
trctene Teuerung des Kaffees . Wie behalten die Angelegenheit in ,
Auge und werden die vorgeschiagcmm Gesichtspunkte prüfen .

Abg . Molkenbuhr iSoz .j : Es liegt in der Natur ler Sache ,
daß der Kaffee starken Preisschwankungen unterwürfen Ist . Brot
ist doch ebenso notwendig wie Kassee, und wir hätten Veranlassung ,
auch gegen diese Preistreiberei mit gesetzlichen Maßregeln vorzu -
gehen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Der vierte Direktor wurde bewilligt nnd die Resolution ange¬
nommen .

In dem allgemeinen Fonds werden sür die Förderung
der Seefischerei 500 000 Mark gefordert .

Hierzu ist eine Resolution Fischbcck - Basscrmann einge¬
gangen , welche eine Erhöhung des Fonds aus 010 Mi Ma k ver¬
langt.

Abg . v . Böhlendorss -Kölpin tDeutjchkonf.) : Die nationale Be¬
deutung der Seefischerei und die Wichtigkeit der Küstenvcrteidi -
gung ist schon oft hervorgehobcn worden . Bei der Debatte über
die Kleischteuerung ist auch auf die Wichtigkeit der Fischnahrung
hingcwicscn worden . Wir könne» nicht genug von diesem billigen
Artikel liefern und wir müssen uns vom Auslande unabhängig
mache » . Tic Fischerbevölkcrung muß befähigt werden , durch
Bildung vou Genossenschaften nicht bloß die Beschaffung der
Fanggcräte zu erleichtern , sondern auch eine gewisse Einwirkung
aus den Konsum zu gewinne » , damit nicht alles dem Großhandel
überlassen bleibt . Die internationalen Verhandlungen über See¬
fischerei-Konventionen sollten endlich einmal mit größter Energie
gefördert werden .

Abg . De . Prevß IZcntr . ) : Wir werden der Resolution vor¬
aussichtlich einmütig zustimmen . Die Heringsfischerei mutz aus¬
giebiger unterstützt, der Fischkonsum muß gefördert werden . Es
»miß endlich auch den Fischercnntercfscri in den Kolonien Rechnung
getragen werben .

Abg . RoSkc iSoz .) : Hoffentlich wird das Geschrei nach Er¬
höhung der Fijchzölle jetzt verstummen . Besonders bedauerlich ist
der HerliigSzokl.

Abg . Dr . Struvc ( F-ortschr. Vpt :) : Auch die Fischerei an den
Küsten unserer Kolonien verdient Förderung.

Abg. Freiherr v . Richthosrn ,
' Natl. ) : Ich hoffe , daß der

Wettstreit der Parteien in diesem Punkte änhält.'Abg. Körsten ( Soz. ) : Tic Fischer stehen gewissermaßen unter
einem Ausnahmegesetz . Wegen geringfügiger Übertretungen
werden sie vom Fischmcistcr schikaniert. Diese Bestimmnngcn
sind veraltet, eine Verwarnung würde genügen .

Abg . v . BöhKndorss -Kölpin iDcutschkons. ) : Wir sind schon im
Abgeordnetenhaus «? gegen behördliche Willkür gegen die Fischer
mit der größten Entschiedenheit ausgetreten ..

Die Resolution Fischbcck - Bastermann wurde fast einstimmig
angenommen .

Beim Titel Unterstützung deutscher Scema « ris¬
st einte im Auslande befürwortete

Abg , Meyer-Herford lNall. 1 eine Resolution seiner Partei,
den Fonds im nächsten Ithrc beträchtlich zu erhöhen . ( Beifall .«

Aba . Sivkovich ( F-ortschr. Bpr . ) : Das Deutsche Reich kann
für die deutschen Seemannsheimc erheblich mehr tun , als bisher.
Der schwedische Staat ist in dieser Beziehung vorbildlich . Ich
bitte, die Resolution a, !zy !ich«» c » . ( Lebhafter Beifall. ) .

Abg . Henke ( Sez . ) r Die ScemanvShcime werden leider nicht
neutral geleitet , sondern werden immer mehr Hilssiniticl
des NrcdcrcikapltalS,Zur Bekämpfung der Scemannsordnung.
( Hört ! Hartl bet Heu Soz. ) In den SecmannSheimcn ist die
Mnckerct zu Hause. Geben Sic den Seeleuten die Gewähr , daß
ihre Interessen brr der Negierung genau so geschützt sind , wie
diejenigen der Reeder , dam« werden wir uns auch !>>r eine Er¬
höh,»: ,! dieses Fonds erwärmen .

Direktor im Reichsamt des Innern v. Iovguitzres : Tie
Rcichsr-ermaliurig schätzt die Bedeutung der Seemannsheimc sehr-
hoch. Cs würde sicherlich Lern Amte erwünscht sein, wenn der
Reichstag ihm größere Mittel zur Verfügung stellt. Wenn sich
die kirchlichen Organe nicht der Seemannshcinie draußen ange¬
nommen hätten, so wäre die Sache der letzteren lange nicht so ge¬
fördert worben , liberall, wo es sich uni große Ausgaben , Neu¬
bauten usw . handelte , haben auch die Reedereien sich mit wese» «-
lichen Beiträgen beteiligt. !

Abg . Erzbergcr <Ieu1r. ) : Die ElatSsumme muß baldigst wci - ^
ter erhöht werden . Ohne christliche Liebestätigkeit können die
Seemannsheime nicht existieren . -

Rach Bemerkttngeu der Abgg . Meyer - Herford (Ratl .) , Henk «
( Äons . ) und Sivkovich ( F-ortschr. Vpt . ) wurde die Resolution der ,
Nationalliberalen angenv m in c n . f

Beim Titel Maßregeln gegen die N e b l a n s k r a n k .
heit beantragten die Nationalliberalen Einsetzung einer Kom- :
Mission zur Prüfung der Beschwerden der Winzer über die Aus - s
führnng des Ncblauk -gesetzes. Die Sozialdemokraten beantrag¬
ten eine in gleicher Richtung sich bewegende Resolution.

'
Abg . Dr . Pansche ( Natl . ) : Die Winzer selbst sind mit dem '

Inhalt des Gesetzes einverstanden . Sie erheben nur Beschwer¬
den über die Ausführung. Man sollte einheitliche Bestimmungen i
erlaßen. Ich bitte das Hans, unsere Resolution anzunehmen .
«Beifall .)

Abg . Dr. Weilt ( Soz . ) : Der -Kampf gegen die Schade » der
Reblaus ist im Laufe der Jahre zu einem Kampf gegen das Reb-
lausgesetz geworden . Darm» «vollen «vir der zu berufenden Kom¬
mission auch das Mandat erteilen , Vorschläge über eine Änderung
des Gesetzes zu machen . Um den Anbau der amerikmüschcn
Reben in Dentschland zu erleichtern , ist eine Änderung deS Ge¬
setzes notwendig . Die 20 Millionen zur Bekämpfung der Reblaus
haben den Siegeslauf der Reblaus nicht anfgehaltcn . Wir müsse »
diesen« Ungetüm aus andere »! Wege beiznlönnnen suchen . «Bei¬
fall bei den Soz .)

Direktor v . Jonguiercs : Die Beschwerden der Winzer sind
uns erst vor kurzem zugegangen . Wir haben uns mit dem preu¬
ßischen Landwirijchajtsminisier und der hessischen Regierung in
Verbindung gesetzt . Wenn wir von diesen Seiten daß Material in
Händen habe» , werden wir brnrteileu können, ob eine Kommission
Linzubernfen ist . Wir werden ferner prüfen , ob die gesetzlichen
Bestimmungen einer Änderung bedürfen . Sollten wir uns hier¬
von überzeugen , so werden wir eins Sachverständigeii -Kommission
eiübernsen . Die sozialdemokratischeNejolntion bitte ich abzulehnen .
Es ist nicht richtig, daß das Beriuchtungsverfnhrc » bei uns völlig
Fiasko gemacht hat. Die Entschäöignngsfrage ist den Landes -
rcgic-ningen überlassen . ( Zustimmung .)

Abg. Bnumanu ( Zentr .) : Die Winzer behaupten , daß die Be¬
stimmungen über die Vernichinng der Reblaus schlimmer sind als
die Reblaus selbst. Die Regierung sollte ihrerseits nicht blos an
die Vernichtung der Rebstöcke denke » , sondern auch an nsne Pflan¬
zungen .

Die sozialdemokratische Resolution wurde abgelehni , die
nationalliberalc angenommen .

Weiierberatung : Mittwoch 1 Uhr . Die Beratung wird mit
der Adstimmnng über die noch ausslehenden Resolutionen und die
namentliche Abstimmung über die Resolution der Konservativen
betresseud Verbot des Slreikpoftenstehens beginnen .

Schluß Uhr . , i

Ter Preutzentag zum TweikLassenwahlrecht.
Aus der! « Telegiertentag der Fortschrittlichen

B oj ' sparte « Preußens referierte Tr . Pach nicke
über die Stellung der Volkspartei zur Wahlrcform .
Er führte aus : Was die Reform bedeutet, ist der Wähler -
«Lau von neuem durch die AeusPrungen des Staatssekre¬
täre Teibkücl über den Geschäftsgang in den Reichs«
uni) pleufjschen Sraatsäiutxrn zum Bewußtsein gebracht
worden . Alle Wege zu gesetzgeberischen Reformen führen
danach über Preußen . Nur ein anderes Wahlrecht kann
eine andere Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses her-
beiführcn . Lo tritt die Reform des Wahlrechts m
den Mittelpunkt des Wahlkampfes . An seiner Stellung
zum Wahlrecht erkennen wir den Staatsmann . Wer an
dem gegenwärtigen Wahlrecht auf die Dauer festhält, dient
der konserwaliven Sache und will den Liberalismus nicht
anstommeu lassen. Tine Mehrheit für das direkte mür
geheime Wahlrecht ist im preußischen Abgeordnetenhause
vorhanden . Warum wird sie nicht bermtzt ? Wenn Herr
v . Dallwitz warten will , bis die Parteien sich geeinigt
haben, dann kann noch viel Wasser die Spree hermr-
tcrsließen . Tie Konservativen brauchen danach nur zu

'
erklären , sie seien mit den anderen Parteien noch nicht
einig , dann ist die Reform immer von neuem vertagt . Eine
Regier « ng , die ihre. Haltung derart von der Willkür
einer Partei abhängig macht , verzichtet auf poli »
tische Führung : das sind keine leitenden , sondern ge¬
leitete und leider irregeleitete Staatsmänner . Tie Fort¬
schrittliche ,Vollspartei verlangt grundsätzlich die U eü er¬
trag » ng des Reichstagswahlrechts a n k
P r e u ße n : aber sie hak durch Einbringung ihres zunächst!
nur das direite und geheime Wahlrecht fordernden Even¬
tual a n t r a g c s gezeigt, daß sie mit Realitäten rechnet .
Wenn dieser Evcntualantrag die Mehrheit nicht gefunden
hat , so sag dies hauptsächlich am Zentrum , das cs mit
der Rechten nicht verderben will . Ueberall sonst schreitet
der Gedanke emes freien Wahlrechts von Sieg , zu Sieg ,
im Auslande wie in den deutschen Bundesstaaten . Das -
Ziel muß auch ' für Preußen eine gründliche Reform blei¬
ben . Dieser Gedanke wird eine werbende Kraft in der
Wahlbewegung zeigen. (Stürmischer Beifall . ) Ter Red¬
ner legte folgende Resolution vor , die ohne Debatte
einstimmig '

angenommen wurde :
„Der Parteitag der Fortschrittlichen Bolkspartei for¬

dert die Uebertragung des Reichstagswahl -
rechts auf Preußen , weil nur dadurch die Einheit¬
lichkeit der Politik m Preußen - und im Reich gesichert,
die Gleichberechtigung sä,Eicher Erwerbsstände durchgesetzß
und ein allgemeiner politischer und wirtschaftlicher Fort¬
schritt erzielt wird. Bon der Partei im Lande ime ihrer.
Vertreillng im Parlament erwartet der Parteitag , daß sie
für dieses Hauptziel der Wahlbewegung, zu dem der Weg
durch die Anträge oer preußischer« Landtagssraktion be¬
zeichnst ist , auch künftig alle Kräfte cinsetzt."

Lieber innere Kolonisation
svrach der Wg . Hoff . Er wies hm auf die Entvöl¬
kerung deS deutschen Ostens nnd besonders der :
Gegenden, wo der Großgrundbesitz dominiert . Ms Ersaß '-
sür d -e ahgewairderjLN Arbeiter wird in immer stligendew
Maße ausländische '

Arbeiterschaft verwandt . Fürst Hatz »
fekdt hat in seiner Herrenhansrede die Zahl der aus -
landischen Saisonäicheiter auf den Gütern Ostelbiens ' auf

. 750 (XXI geschätzt. T «m könne nur entgegengearbeitct iver-.



Sen durch Schaffimg eiucs selbständige» deutschen Bauern¬
standes. Entweder Kolonisierung oder Polonisierung , eine
andere Möglichkeit gibt es nicht , liniere Nachbarländer
haben Großes am dein Gebiete der Kolonisation geleistet,
besonders Rußland und England . Bei nnS ist bis jetzt so
gut wie nichts geschehen , außer in den Ansiedlungsgebieten ,
wo aus nationalen Gründen kolonisiert wird . Tie 16
Millionen Mark , die in den preußischen Etat eingesetzt
sind , bedeuten der gewaltigen Ausgabe gegenüber nicht
viel

'
mehr wie einen Tropfen aus den heißen Stein . Es

ist r n Preußen sehr viel versa u in tworde u . Tie
Schuld tragen die Konservativen , die im Interesse

i des Großgrundbesitzes vor 20 Jahren den Plan des Herrn
v . Miguel vereitelten , 100 Millionen Mark für Zwecke
der inneren Kolonisation zur Verfügung zu stellen. Wer
ernsthafte imiere Kolonisation will , muß auch die Vor¬

bedingungen für sie schaffe» . Tiefe sind Begünstig¬
ung der viehzuchttreibenden mittleren und kleineren Land¬
wirte , denn den Großgrundbesitz durch die Gesetzgebung
künstlich stärken und dabei erfolgreich im Innern koloni¬
sieren zu wollen ist ein Widerspruch in sich . Ter wahn¬
sinnigen Preissteigerung der Güter muß
k „ t g e g e n g c t r e t e n werden , sonst ist eine innere
'Kolonisation von vornherein unmöglich . Nur ans der
Grundlage der von uns bewirtschafteten Wirtschaftspolitik
und einer gesunden liberalen Bancrnpolitik kann die innere
Kolonisation den erwünschten Fortgang nehmen .

Ter Krankenkaffenstreit in Halle a . Saale
! jft durch Urteil des Reichsgerichtes zugunsten der
eingesessenen Aerzteschast endgiltig entschieden worden . Ter
Krankcirkassenverbcnlü hatte 1910 die eingesessene Aerzte-
schaft von oer Kassenpraxis ausgeschaltet und auswärtige
Aerzte herbeigezogen. Tiefe 'Versorgung der Kassen er¬

klärte Sie Aufsichtsbehörde nach langem Zuwarten für
völlig unzureichend, entzog den Kassen das Sclbswer -
waltnngsrecht und schloß einen Vertrag mir der einge¬
sessenen Aerzteschast ab . Ter Urankenkassenoerband

'

verweigerte diesem Vertrag die Anerkennung und
Joch! ihn bei Gericht an , er wurde in allen drei Instanzen
abgewiefen : das Reichsgericht erklärte durch Urteil

: vom 17 . Januar 1913 den Vertrag mit Ausnahme eines
simwescntsichen Punktes für zu Recht bestehend .
> Tic finanziellen Folgen für den Kassenvcrband sind
l sehr schwerwiegend ; er muß nunmehr die von ihm ver-
' weigerte Auszählung des der eingesessenen Aerzteschast zu-

kommenden Honorars für mehr als Ia h r e neb st
/ Zinset ! nachholen , außerdem die ganzen Prozeß¬

kosten aus drei Instanzen tragen ; die Gesamtsumme beläuft
'

sich nach vorläufiger Berechnung auf 150000 bis
200 000 Ma r k. Die Angelegenheit verdient , so schreibt
der Verband der Aerz-ie Deutschlands , die besondere Be-

^ achtnng von Behörden und Oefferrtlichke.it , „ weil sie ein¬
mal wieder beweist , in welcher Weise vielfach die Kranken¬
kassen mit dem ihnen anvertrauicn Gcldc wirtschaften,
wenn es gut , die Forderungen der standeStreuen Aerzte-
schaft zu bekämpfen" .

Staatssekretär a . D v Hollmann ch . Ter
isrühere Staatssekretär des Reichsmarineamts Admiral v .

. Hol l m a u n ist , 71 Jahre alt , rn Berlin gestorbe n . Er
i stand dem Kaiser persönlich nahe , war häufig in seiner

Umgebung und begleitete ihn fast stets aus den Nordlauds -
reisen . Als .Vorsitzender des Aussichtsratcs der A . E . G .

^ hatte er persönliche Beziehungen zu leitenden Männern der
Industrie und der Bankwelt , und mancher von diesen ,
deren Namen in Verbindung mit dem Kaiser oft ge¬
winnt werden, i erdenkt dem Verstorbenen die persönliche
Beziehung zum Kaiser.

Zur Aussperrung in ver Holzindustrie. Nach¬
dem die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitern in der Holzindustrie gescheitert sind, hat der

' Arbei tg ebe r schu -ßver b and für den 16 . Februar
i die Ansspe r r u n g verfügt . Tie Mitglieder haben sich' in der Vergebung neuer Morde so einzurichten , daß alle

in ihren Betrieben beschäftigten Arbeiter zum 16 . Februar
' entlassen werden können. Mit dem gleichen Tag tritt

auch der Beschluß der außerordentlichen Generalversamm¬
lung vorn 3 . Januar in Kraft , nach dem kein Verbands --
Mitglied Aufträge aus den gesperrten Städten annehmen
darf . Unter gar keinen Umständen dürften während der

: Aussperrung fremde Arbeiter eingestellt werden . ,
Mannheim, 21 . Jan . Ter Ehrenbürger der Stadt

Mannheim , Geh . Kommerzienrat Tr . Kar ! Reiß , har seine
und seiner Schwester testamentarische Bestimmungen , nach
denen das von ihnen hinterlassene Barvermögen der Stadt -
gemeindc zum Bau eines Museumsgebäudes auf dem
Friedrichsplatz nach den von Professor Schmitz (Berlin )
allsgearbeiteten Plänen vermacht wird , nach einem Schrei¬
ben an den Stadtrat dahin abgeändert , daß das ReiUfche
Museum auf dem Friedrichsplatz mit einen! Kvstenanf-
waud von 2ff2 Millionen Mark im wesentlichen als Kunst¬
sammlungsgebäude erbaut wird . Ter Rest des Vermögens
wird zur Errichtung eines VolKheims auf dem Goekhe -

i Platz bestimmt, das den Namen Reißj-Haus führen wird .
Berlin, 21 . Jan . Nach einer Verfügung des preu¬

ßischen Ministers des Innern , die , wie aus Tan zig
gemeldet wiro , soeben den Behörden der östlichen Grenz¬
provinzen zugegangen ist , sollen russische Ballons ,

^ die über die deutsche Grenze kommen, stets zum Landen
l gebracht werden, falls sie nach Ueberfliegen der Grenze
- nicht eine sofortige Landung vornehmen . Es Handelt sich
s hierbei um eine Ab wehr Maßregel , gegen die Ruf -
' sen , die die von Deutschland über die russische Grenze

Liegenden Ballons sofort beschießen und zur Landung
l Miugen .

Berlin , 20 . Jan . Die Verkehrs einilahmen
der deutschen Eisenbahnen betrugen im Dezem¬
ber aus dem Personenverkehr 78 071 569 (plus 5 988531'gegenüber Ser gleichen Zeit im Vorfahr ), aus dem Gü¬
terverkehr 164 884792 (plus 11457 401 Mark ) .

Berlin , 22 . Jan . Ter Allgemeine M i etversi che-
rungsvkrein , der vor 3 Jahren zu dem Zwecke ge¬
gründet wurde , die Hausbesitzer gegen Mietzins -
Verlust zu versichern, hat 5as letzte Geschäftsjahr mit

^ tinem Defizit von 853000 Mar ! abgeschlossen .Berlin, 21 . Jan- Tie Norddeutsche Allgemeine
f «Ist- .Wei- s : Die von der .Braunschweigischen -Sandes

zeitting über eine beabsichtigte Marinevorluge gemachten
Angaben sind falsch, da für die Marine lediglich eine Nach-
nagsforderung für Lustzwecke in Frage kommt .

Berlin , 2l . Jan . Tem Reichstag ist folgen¬
der Antrag zugegangen : Ter Reichstag wolle be¬
schließen , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , möglichst
bald eine Kommission aus Weinbau - und Reb --
1 a ii s s a ch ver st än d t g c n , besonders aus den mit Reb¬
laus verseuchten Gebieten einzuberusen , welche die Be¬
schwerden Ser Winzer über die Bestimmungen des Neb-
lansgesetzcs und ihre Ausführung zu sammeln und ge¬
eignete Vorschläge zur Abänderung ves Gesetzes zu machen
hat .

Leipzig '
, 22 . Januar . Ter hiesige Dresdener

B a h » kos wird am 1 . Februar dieses Jahres geschlos¬
sen und der gesamte sächsische Bahnverkehr dem neuen
H auptbahnhof übergeben . .

Dresden , 20 . Jan . Ter Rat der Stadt Dresden
hat beschlossen, aus Anlaß ! des Regierungsfubiläinns des
Kaisers , jährlich 30 000 Mark als Ehrenrente an Ve¬
teranen zu zahlen .

Detmold , 2l . Jan . Bei den Wahlen zum lippe -
s elften Landtag wurden heute in der zweiten Klasse
2 Liberale , l Frcikanservattver und 4 Konservative ge¬
wählt . Bisher war die Abteilung durch 2 Liberale and
5 Konservative vertreten . Tr . Neumaun -tzofer , .Mitglied
des Reichstag ? gib . ), ist nicht wiedergewählt worden .

Ausland .
Das Ministerium Briand

ist senig . Herr Briand har dem Präsidenten der Republik
folgende Liste seiner Mitarbeiter unterbreitet : Vorsitz und
Inneres Briand , Justiz Bart hon , Aeußeres Jo li¬
tt a r l, Krieg § tienne , Marine Piere Baudin , Unter¬
richt Steeg , Finanzen Klotz , öffentliche Arbeiten Jean
T npn y , Handel und Industrie G uistha u, Kolonien
Jean Morel , Arbeit Rene Besnard , Ackerbau Fer¬
nand Tavid .

Paris , 22 . Jan . In Sofia und Belgrad ist
das Gerücht verbreitet , daß unter der Garnison von
A o r 11- n opel die Pest ausgcbrockfte n sei . Es heiß- ,
daß : die Seuche durch die asiatischen Truppen in Adrianopel
eingcfchleppt worden sei .

Lissabon , 21 . Jan . Infolge der Entlassung eines
Mannes der Besatzung ist der Tampfschiffoerkehr der
Portugiesischen Ostafrikalinie seil 10 Tagen unterbrochen .
Ter Streik hat alle Kategorien der Besatzungen der Darm
pser und alle Bereinigungen der Be- und Entlader er¬
griffen . Nur die Offiziere haben sich ihm nicht ange-
schlosseii .

Moskau , 22 . Jan . In einem Torfe im Gouoerne -
meut Nowgorod sind z w e i K i n d e r e r m o r d c t und
v e r st ü m melk aufgefunden worden . Ter Zweck des Mor¬
des war , aus Kind er fett Kerzen zu machen , die
nach der Meinung russischer Diebeskreise den Dieb vor der
Verfolgung sichern .

Christiania , 21 . Jan . Tie norwegische Stalion
für drahtlose Telegraphie auf Spitzbergen hatte gestern zum
ersten Male eine Verbindung mit der deutschen Station
Ebellvßhasen , nahe , der Großbau Dem „Morgen -
bladel" zufolge hatte man dort nichts von der verun¬
glückten deutschen Expedition bemerkt. Aus der
norwegischen Station glaubt man , daß! die Hilfsexpedi¬
tion gestern morgen von der Adventbai abgegangen ist,
da das Wetter gut war .

Neukondoll, (Ohio), 21 . Jan . Im Geschästs -
vier t c i wütet ein Groß,seuer , das nach sechsstündigem
Kampfe noch immer nicht bewältigt ist, sondern dir.
ganze Stadt zu zerstören droht .

Württemberg.
Jur Besteuerung der Konsumvereine. Ter

Bund für Handel und Gewerbe und die württ .
Rabattsparvereine haben vor einiger Zeit an das
Finanzministerium die Eingabe gerichtet, den von den
Konsumvereinen ihren Mitgliedern gewährten satzungs--
mäßigen Rabatt , der nach verwaltungsrechtlicher Entschei¬
dung steuerfrei ist, ebenfalls der Einkommensteuer zu un¬
terwerfen . Gegen diese Kundgebung hat die am Sonntag in
Stuttgart zusammengetretene Landeskonferenz der

. Konsumvereine nach einem Referat des Sekretärs
Feuerstein eine Resolution angenommen , in der die
Erwartung ausgesprochen wird , die Regierung werde im
Interesse der steuerlichen Gerechtigkeit die ohnedem schwer
belasteten Konsumvereine , deren minderbemittelte Mit¬
glieder unter dem Truck der wirtschaftlichen Verhältnisse
(Fleischtenerimg usw . ) schwer um ihre Existenz zu ringen
haben, von einer weitere:! steuerlichen Belastung , die als
eine Ausnühmesteuer wirken würde , ebenso verschonen, wie:
die übrigen Genossenschaften und die Rabattoereine .

Stuttgart . L2 . Jan - Gemeinderat Tr . Tollin ger
, berichtete in einer Sitzung der Gewerbe - und Baukommission-:
über die geplanten neuen Friedhofanlagen Groß-^
Stuttgarts . Tie Kommission beschloß hierauf den bürger-

- Uchen Kollegien folgende Vorschläge zur Annahme zu cm- :
pfchlen : Es sollen zwei neue Friedhöfe angelegt wer¬
den und zwar ein Waldfriedhof im Viereicheubau bei !
Südheim , Fertigstellung rm Jahre 1913—14, und ein :

: tz a u p t s r i ed ho f auf Steinhaldenfeld bei Cannstatt.
Mergentheim , 21 . Jan . Am 18 . Mai wird nach -

, einem gestern auf einer Vertreterversammlung hier gefaßten -
- Beschluß der BerbemdStag des württ . Fleischervrrbanses hier

übgehalreri werden .
- Bi bersch , M . IM . In einer Sitzung» der bürgert.
Kollegien wurde der des zukünftigen Stadtschultheißm ,
auf 6000 Mark festgesetzt, von zwei auf zwei Jahre je um ?'500 Mark steigend bis zu 7000 Mark . Bedingung stfil >oer- i
den, daß der neue Stadtschrrlthetß weder ein Landtags- «och -
ei» Reichstagsmandat armchmen darf . ES ist glelchvleidend ,vb die Vorbildung der Bewerber akademisch oder nicht aka¬
demisch ist. Die Wahl soll am 8 . März d . I . stattfinden.
Ausgeschrieben wird die Stelle rm Staatsanznger «nd An¬
zeiger vom Oberland.

Lchvamvers , 21 . Jan . Ter Gräfl . Forftwart Fidel
Haas von hier und seine Frau Josephs feierten gestern
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Ter Jubilar , der
gm 1 . Januar sein üchWiges TienstjubilKum begehen MMhe ,

wurde vom König , vorn Bischof und von der gräflichen Fa¬
milie reich beschenkt .

Lchvamberg 21 . Jan . Tie entsetzliche Explosions -
kalastrophe im Walde bei Wol fach hat zwei weitere
Opfer gefordert . Tie schrververletzten Arbeiter Pöschel uno
Schoch sind ihren Verletzungen erlegen .

Nah und Fern .
Ern Muttermorr ».

Eine emfttzliche Kunde ruft in Echterdingen eine
starke Erregung der Bevölkerung hervor . Im nahen Wei -
dach hatte Dienstag früh 7 Uhr der 36jährige verheiratete
Bauer Vohl , der im Hause seiner Mutter die Land¬
wirtschaft betrieb, seiner kranken Mutter den Hals
a b g e sch nitteu . Ter Täter war bisher als sehr solider
Manu bekannt . Religiöser Wahnsinn soll die
Triebfeder bei der schauerlichen Tat gewesen sein .

lieber den Mord wird weiter berichtet : Ter Mörder
ist der 36 Jahre alte verheiratete Bauer Johann Georg
Bohl . Sein Opfer ist 62 Jahre alt . Tie grausige Tat
geschah Lienstag früh gegen 8 Uhr durch einen furcht¬
baren Schnitt über den Hals . Vohl hat eine
solide Frau , mit der er gut lebte . Ter Ehe entstammen
zwei Kinder . Vohl wurde vom Landjäger verhaftet . Mut¬
ier und Svhn lebten stets in bestem Einvernehmen . Seit
einigen Tagen wurden bei Vohl Spuren geistiger Umnacht¬
ung beobachtet . In letzter Woche besuchte die z . Zt .
in Möhringen stattsindenden Evangelisationsvorträge und
zeigte seit dieser Zeit eine gewisse Gestörtheit .

Brand- «nd Nnglncksfiikle .
In Gmünd creignHe sich im Waldteii „Retter" ein

schwerer Unfall. Beim Heraussprengen von Baumstümpfen
mit dem Sprcngmaterial Romperit wurde der 37 Jahre
alte verheiratete Gärtnergehilfe Welz getötet . Soweit
ftstgestellt ist, soll eine Patrone nicht losgegangcn sein . Als
der Verunglückte nach der Ursache sehrn wollte , ging der
Schuß los , Welz wurde wenige Meter zurück auf eine Hstz-
beigr geworfen und ihm ein handgroßes Loch in die linke
Brustseite gerissen .

22 000 Mark Belohnung für die Ergreifung
Sternickels .

Ein interessantes Kapitel ist die Frage der Verteilung
"der auf die Ergreifung des Mörders Sternickel ausgrsetz-
tm Belohnungen, die eine bedeutende Höhe erreicht haben.
Soweit schon früher bekannt war, daß Sternickel als Täter
von verübten Verbrechen in Frage kommt , sind aus seinen
Kopf 10000 Mark Belohnung ausgesetzt . Dazu kommen
noch die Summen , die zur Aufklärung jener Verbrechen aus -
gesetzt sind, von denen die Täterschaft Sternickels bisher nicht
bekannt war, wie des Liegnitzer Mordes, eines Berliner Raub-
inordes, des Doppelmordes an dem Ehepaar im Zellmer
Los und eines achtfachen Raubmordes mit nachfolgender
Brandstiftung an der deutsch-russischen Grenze. Im ganzen
sind aus alle diese Verbrechen etwa 22 0W Mark Belohnung
ausgesetzt . Bei der Verteilung dürften von Privatperfönen
neben einigen Landbewohnern in erster Linie die Bäckers¬
frau in Frage kommen, bei der Sternickel nach dem Ort-
wiger Morde erschien, um Brot zu kaufen und der er sagte,
daß er fälschlich wegen Mordes verfolgt werde, worauf die
Frau die Behörden aufmerksam machte und dadurch dir Ver¬
haftung des Mörders ermöglichte .

Wshnfinnstragödie in einer Kaserne .
In Novosinje in der Herzegowina hat sich in der

Kaserne des 18 . Jnf . -Regiments eine durch Wahnsinn her-
aufbeschworene Schreckensszene abgespielt . Tort hat ein Kor¬
poral in einem Anfall von Verfolgungswahn drei Sol¬
daten erschossen und drei andere schwer verwundet.
Eine Patrouille wurde zur Hilfe herbeigerufen, und auch
von dieser tHete der Wahnsinnige einen Mann und ver¬
wundete einen andern . Tann steckte der Korporal die Ka¬
serne in Brand , die zum Teil durch Feuer zerstört wurde.
Unter den Trümmern des niedergebrannten Gebäudes wurde
der Korporal am Montag zwei Tage nach den beschriebenen
Schreckensauftritten erschossen aufgefuuden. Ob er
Selbstmord verübte oder von Soldaten erschossen wurde, tonnte
bis jetzt nicht festgestellL tvrrd« .

Der Held von Conrrieres gestorben.
Ter Held von Courrisres , der ehemalige Steiger Kru -

vost, ist in Lens gestorben . Pruvost hatte nach der furcht¬
baren Katastrophe, die Hunderten von Bergleuten das Le¬
ben kostete , seine Belegschaft in tiefere Schächte geführt, wo
sie 17 Tage anshielt , und trotz ihrer Entkräftung sich unter
seiner Führung einen Ausweg bahnte, der die verests für
tot Gehaltenen wieder dem Tageslicht zurückgab. Pruvost
erhielt für diese Heldentat das Kreuz der Ehrenlegion. Er
hat darauf dem Bergmannsberuf entsagt und genoß als
Kasfechausbesitzer in Mericourt das Vertrauen und Ansehen
seiner ehemaligen Kameraden.

Apre! rrrrd Aport und Lnftschiffshrt.
Vom „Ersatz A. I «.

Das von Kriedrichshafen nach Baden - Oos geflo¬
gene Militärluftschiff „Ersatz Z . 1" hat ein Fassungsver¬
mögen V̂ n 20000 Kubikmeter , eine Länge von 140 und
einen Durchmesser von 15 Meter . Mitten durch den Lust-
schfffiLrper führt ein Schacht zur Oberseite, da auf einer
Plattform ein Maschinengewehr angebracht werden , soll
Besonderer Wert wurde auf Ausführung der drahtlosen Tele¬
graphie gelegr . Man glaubt schon jetzt , daß das Luftschiffin jeder HWicht nicht nur der „Viktoria Luise", sonde«
auch dem Neichsuiarinclustschiff überlegen ist. Es hat bei
seiner Fahrt nach Oss, die mehrere Stunden durch eine
Höhe von über LOSO Meter führte, einen Höbenrellord
für Lvsikreuzer ausgestellt .

Helgoland als Lckstßchiffstatiou.
Nachdem es gelungen ist, das früher als ivertlos ver¬

schriene Helgoland als,einen wichtigen Flottenstützpunkt aus¬
zubauen und es modern zu armieren, soll es nunmehr auch
einen großen Lustschifshafen für Zeppelmschifse erhallen. Mt
dem Bau einer großen Lustschiffhalle soll im Frühjahr be¬
gonnen werden , sodaß damit gerechnet werden kann , daß
schon im Spätherbst einer der bestellten Zeppelinkreuzer Hel-
goland als Station erhalten wird. Die Halle kommt, einer
Blättermeldung zufolge ) gewissermaßen unterirdisch zu Kegen,weil sie in eine natürliche Senkung im Odctlande der Insel ,der sogen . Sandkuhic derart eingebaut wird, daß ihr Dachmit dMi Juselplateau abschneidet, man sie also aus der
Ferne kaum sehen kann.

Berlin , 26 . Jan . Die Berliner Ortsgruppe „Ju n g-
Deutschland " wird in der nächsten Zeit ihre Mitglieder
auch im Feldianitätswesen rmsbilden. Ter unter¬
richt, der in bestimmte Kurs« gegliedert wird, soll von Mit -
gliedern des „Rottu Kreuzes " erteilt wenden.



A « S Stadt , Bezirk und Umgebung .

Juugdentschlaud . Gemeinsam mit der Pfadfinder¬
abteilung des Jünglingsvereins rückte am letzten Sonntag
die Ortsgruppe Jungdeutschland aus , um im Freien abzu¬
kochen . Im ganzen waren es etwa 75 junge Leute . In
Gütersbach wurden Kochplätze angelegt , worauf ein Vertre -
ter der bekannten Maggi - Gesellschaft eine Probe ihrer aus¬
gezeichneten Suppenwürfel auftischte . Unter den Klängen
der Trommeln und Pfeifen rückte die muntere Schar abends
wieder ein

Pforzheim , 21 . Jan . Hier verfolgt man mit Auf¬
merksamkeit die Bahnbestrebungen im württ . südöstlichen Hinter¬
land von Pforzheim . Man ist von der schon zutage ge¬
tretenen Abficht, die Einmündung auf württ . Gebiet bei
Mühlacker oder Enzberg zu legen , nicht erfreut . Bielmehr
strebt man mit Kraft die Führung durch das Würmtal und
die Einmündung in Pforzheim bezw . Brötzingen an . Diese
Lösung wäre insofern die großzügigere , als sie nicht nur
das württ . Hinterland mit einem großen Industriezentrum
verbände , zur gegenseitigen Befruchtung , sondern daß auch
eine wichtige neue Durchgangslinie : Karlsruhe -Rheinhafen -
Pforzheim -Weilderstadt -Reutlingen zustand käme. Letzten
Sonntag fand auf dem hies. Rathaus eine Beratung von
Vertretern von Pforzheim , Weilderstadt , Reutlingen usw.
statt , in der man diesen Plan der Bahnführung durchs
Würmtal besprach , der auch im Interesse der württ . Industrie
liegt . Man wird nochmals an die württ . Regierung heran¬
treten und ihr auch nahelegen , bei den jetzigen großen Bauten
des württ . Bahnhofs in Brötzingen schon auf eventuelle
Einmündung einer Würmtalbahn Rücksicht zu nehmen .

Bier Auge « . Daß vier Augen mehr als zwei sehen ,
beobachten und erkennen , ist eigentlich so klar , daß es einer
Begründung oder Beleuchtung « entbehren zu können glaubt .
Wie oft kann man aber im täglichen Leben die Wahrneh¬
mung machen, daß man sich über diesen Fundamentalgrund -
satz geschäftlicher oder wirtschaftlicher Umsicht hinwegsetzt ;
daß sogar Leute , die sonst etwas iür das Prinzip übrig
haben , daß vier Augen . eben mehr sehen als zwei,
— daß sogar diese kurzerhand über wichtige Dinge entschei-
den, ohne sich mit einer Vertrauensperson zu besprechen

Aber man kann die Beobachtung machen, daß es gerade
die erfahrensten Menschen sind, die es vorziehen , eine an¬
dere Meinung zu hören , ehe sie sich entscheiden, — sie haben
ja gerade die Erfahrung gemacht, wie trügerisch oft daS
eigne Urteil ist . Jüngere Personen , denen die Erfahrungen
der Selbsttäuschung noch nicht so zur Hand liegen , setzen
sich dagegen meist leichten Herzens darüber hinweg , daß
es schwierig ist, in vielen Dingen die richtige Entscheidung
zu treffen ; deshalb so schwierig, weil aus einer Sache not¬
wendig eine andere sich ergibt und ein Keil den andern
treibt . Zu vielen Entscheidungen geschäftlicher und auch
häuslicher Art gehört nicht nur viel eigene Ueberlegung ,
sondern neben das Kommando gehört auch eine Art von
beratendem Generalstabe . Alle Seiten irgend einer Sache
von größerer Wichtigkeit zu erkennen , dazu reicht es selten
bei einem Menschen , so sehr derselbe sonst auch begabt wäre '
Darum ist es ein guter Rat , daran zu denken , daß vier
Augen mehr sehen als zwei.

— Zum Kampf gegen die Sklaverei Deutscher
iu der Fremdenlegion . Nach dem Fehlschlage der
deutschen Marokkopolitik haben sich viele gute Deutsche da¬
mit getröstet , daß die Durchführung des französischen Pro¬
tektorats in Marokko der französischen Republik auf Jahre
hinaus militärische Anstrengungen und Blutsopfer auferlegen
werde , die sie zu einer friedlichen Politik nach Osten hin
zwingen würden . Diese Optimisten haben dabei übersehen ,
daß Frankreich die Blutsopfer seiner kolonialen Kriege zu
einem beträchtlichen Teile fremden Volkskörpern und zumal
gerade dem deutschen entzieht . Die Fremdenlegion , die bei
allen afrikanischen Kämpfen für Frankreich im Vordertreffen
steht , die überall da herausgestellt wird , wo man genötigt
ist , den Erfolg durch rücksichtsloses Einsetzen von Blut und
Leben durchzudrücken , enthält über 50 Prozent Deutsche !
Das deutsche Volk hat seit 1870 durch dis Legion mehr
Deutsche eingebüßt , als auf den Schlacht¬
feldern des großen Kriegs geblieben sind !
Diesen Tatsachen gegenüber ist es unbegreiflich , daß nicht

. seitens des deutschen Volkes und seiner verantwortlichen
Stellen mit äußerster Energie versucht wird , diesem Zustande

^ein Ende zu machen . Man glaube doch nicht, daß es sich

hierbei um einen wertlosen Abhub des deutschen Volkes
handele , der die Gklavenketten der Legion trägt . Die franz .
Werber , deren Frankreich allein 1500 (!) unterhält , sorgen
schon dafür , daß die jugendliche Unerfahrenheit , die Wander -
und Abenteuerlust schlecht beratener deutscher Jugend zur
Verführung guten und gesunden deutschen Blutes !
benutzt werden . Die Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland empfehlen zur Bekämpfung des
Schadens eine gründliche Aufklärung über die wirklichen
Zustände in der Legion , besonders auch durch Vorführung
von Lichtbildern sowohl in der obersten Klaffe der öffent¬
lichen Knabenschulen wie beim Pflichtfortbildungsunterricht
und in den Jnstruktionsstunden der Armee .

Letzte Nachrichte » .
Kouftautiuopel , 21 . Januar , abends 10 Uhr . Von !

unterrichteter Seite wird bestätigt , daß die Regierung end - l
gültig beschlossen hat , Frieden zu schließen. Der Sultan !
ist für den Friedensschluß . Die Antwortnote der Pforte
wird morgen absnd übergeben werden . Im Ministerium §
des Aeußeren wird offen zugegeben , daß die Regierung zu j
einer bedingungslosen Uebergabe Adrianopels entschlossen ist .

Kouftautiuopel » 22 Januar . Man ^
rechnet mit der Möglchkeit , daß die Pforte , um die Mächte
zufriedenzustellen , bereits heute abend die Antwort auf die !
Kollektivnote überreichen läßt . Die Blätter find überein - '

stimmend der Ansicht, daß der heutige Nationalrat die Auf¬
fassung des Großvestrs billigen und die Antwort der Pforte
zustimmend gehalten sein wird . Das griechische Blatt
„Neologes " will wissen , der russische Botschafter Habe am
Montag eine schriftliche Note überreicht , die einem Ultimatum
gleichkomme, nachdem er bereits einige Tage vorher gemein¬
sam mit dem französischen Botschafter die Pforte zu rascher
Beschlußfassung gedrängt hatte Die Pforte habe ihre Bot¬
schafter in Berlin und Wien beauftragt , die Stellung
Deutschlands und Oesterreichs zu den russischen Drohungen -
zu ergründen Deutschland und Oesterreich hätten erwidert, »
auch sie rieten zu Beschleunigung . f

Druck und Verlag der Beruh. tzofmannfMn Buchdruckerei l
in Wtldbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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in großer Auswahl

„Teufels " Mars - Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars - Baud
Sweater , gestrickte Jacke « , Herre « - « « d

Dameuweste «
bei

Geschwister Horkheimer.
«luvKlrorn

Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf - , Warmen - und med . Bäder ,
Massage « , Packungen « fw . der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung .
Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schrnid .
Vorherige Anmeldungen erbeten .

Hqs - leittttt,

chMl - WSk- tt
alle Brette « alle Preislage «

nur beste Fabrikate
biete trotz dem hohen Stand der Leinengarne zu diesjäh¬
rigen Preisen weiter an , da ich mich durch große Ab¬
schlüffe rechtzeitig gedeckt habe .

Das Einweben von Namen geschieht bei einer Ab¬
nahme von 10 Dutzend kostenlos für

Servietten , HMWer, Mischer
Fertige Bettwäsche « nd Anfertigung von Bett -
Wäsche in jeder Preislage mit Appebikationen. Hohlsaum ,
Feston , Durchbrüchen und Klöppeleinsätzen in eleganter

tadelloser Ausführung .

Ueberuahme kompletter Ausstattungen .

pH . Bosch, Mick
Prima srijch gewasterlkn

empfiehlt

Hauptstr . 109 .

Gothaer Lebensverstcherangsbsnk
aus Gegenseitigkeit .

Versicherungsbestand :

l Milliarde 10 « Mil . Mk.
Bisher gewährte Dividenden :
286 Millionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit , Wettpotirr .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter

der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankko « trolle « r ,

Wildbad .
Kriegsverfichernug Wehrpflichtiger kostenlos
eingeschlossen bei sofortiger Auszahlung der
volle » Versicherungssumme .

700 000
Das ist der

Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;

für jede Kohte
, geeignet .
Garantiert siche
rer Dausrbrand

als auch für
zeitweise Heizung .

Germane « In jeder Preis
läge vom einfach
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler -Ent -

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach
männischer Rat ,
sachgemäße Auf

stellung .
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ch ijl die Zeit !
Geben Sie Ihren Kindern Lebertran u
Lebertran -Emulsion . — Lebertran au
der Drogerie Hans Grnuduer wirr!
wegen seines angenehmen , müden <

schmackes gerne genommen .

Schöne Ä Zimmer -

VolUMllK
samt Zubehör auf 1 . April
gesucht.

5) Zu erfr . in der Exp .
Eine

Wohnung
bestehend aus I oder 2 Zim¬
mer mit Küche bis 1 . April
zu vermieten .

6 ) Zu erfr . in der Exp .
Eine schöne

VoLllllllK
bestehend aus I Zimmer ,
Küche, Bühnenraum u . Keller -

!anteil ist zum l . April zu verm .

Zsseißank .

Wildbad .

3>»Ws-VerstchtW
Morgen Freitag , di

24 . d. Mts ., nachmittags 3 U
wird im Pfandlokal eine

IitMttne WmW
im Wege der Zwangsvollstw
kung öffentlich gegen Bai>
zahlung versteigert , wozu Kaust
liebhabrr einladet .

Ger . -Bollzieher : Bott
Aus

Lichtmeß
finden Sie reiche Auswahl i«

Wachsstöcke.
Kuhn , Hauptfk

Man fordere Origiual - Berkanfsliste 1S11 durch
L»»L

kkoräs
devadren suod

Vinter nuk xlsrisr
Kalla idrs volle

l-eistunesksblxlcsir
öurek leondsrät »

Oligivlll -tt -Aollen ^
mit soe ßsrrke

Original.H-StoII»n »Inck

dllltgatan

früh 8Von Samstag
j Uhr ab ist fettes

KuMeisch
I zu haben, das Pfd . « « Pfg .

a « s der Brauerei Ketterer , Pforzheim
kvll uilä älliilr « !

MV- in ganzen « nd halben Flaschen ^ 8
empfiehlt

Olir W ^ irrlSrt
Rathausgaffe .

RLuxtLtrLLLS 104 u. äöll L§1. LrllaTSll
ompkoklsn :

Lur ^-, Vvi88 - , Voll - mul illotlowrirou
üvrroil -, Vawvu - mul Liuävr ^ !i8vll«

Lor8tz11vu klou8tzn Lrrtvsltvu Ollrlvl
8ruul8t ;lmllv 8portmUl2vu .
Ltöts lÜQS'Lllo' von Usullöltsrl-

LMs 'Lts krsisö .

eNHi ei ^ iegenzüchter-
Verein

Wildbad
Nächsten Sonntag nachm .

I » Uhr

WlimlW
lim Gasthaus zum „ grünen
>Hof ."

Um vollzähliges Erscheinen
I bittet

der Vorstand .

<70l./V

vsuls

^ /siek

In der gegenwärtigen Zeit
empfehle als ganz besonders
geeignet wasserdichte

Loden -'Ueter -inen
für Dame « in größter Aus¬
wahl .
Preislagen : Mk . 12,8 « ,
18 , 1 « re .

Helene Schanz ,
Damen n . Kinderkonsektion

Königkarlstraße .

Verkaufsstelle für Wildbad .

Christi «« Brachhold .

TWaleitm
RMiWil -e
WWtrockm

kaufen Sie gut und preiswert
bei

Hlobevt Ureibev .

Panier -Mehl
empfiehlt Bäcker Bechtle .
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